
301

Bifchofsganges, herriihren. Auch fie iind ein Beleg für die vom Verfaffer gegebene

Zeitfizellung des Magdeburger Domchors. Im Untergefchofs des Umganges befindet

fich rechts ein Bogenfeld von großer Vollendung: der Auferl’candene und Magdalena.

Etwas fpäter dürfte die Büfle des heiligen Mauritius fein, ein Neger im Mafchen-

hemd, von gröfster Lebenswahrheit (Fig. 43 3153). An der Nordfeite weiß der Dom

fogar ein ganzes Tor, mit Bildwerken gefchmückt, die goldene Pforte, auf. Für

den erfien Augenblick erfcheint es erit dem XIV. Jahrhundert anzugehören; das

handwerksmäfsige Bogenfeld und die Archi-

tektur des fchützenden Vorbaues entf’cammen

jener Zeit. Bei näherer Betrachtung licht

man jedoch, dafs die klugen und törichten

Jungfrauen, welche an den Gewänden lichen,

an Säulchen angearbeitet waren -— zwei find

es noch -- und auf Blattbüfcheln fianden;

dies weiß fie in das XIII. Jahrhundert. Ihre

reiche Gewandung ift ebenfalls diejenige des

XIII. Jahrhunderts, und zwar eher des An—

fanges als des Endes. Der malerifche Falten—

Wul'f , in dem der Bildhauer der Zeit ent-

fprechend gefchwelgt hat, ift ganz flaunens-

wert und entfpricht demjenigen am Grabmal

zu Braunfchweig. Man wird daher nicht

fehlgehen, diefe reizende Schar junger Mäd-

chen als zwifchen 1230 und 1250 entftanden

zu fchätzen. Aufserdem birgt der Dom noch

zwei bronzene Grabplatten von Bifchöfen,

die leider ihre Umfchriften verloren haben.

Die ältere Platte dürfte gegen 1150 entftan—

den fein; fie ift intereffant durch die Form

der Ohren des Bifchofs, die wie künftliche

ausfehen, und durch das winzige Männchen,

welches zu feinen Füfsen -fitzt und (ich in

der Weife des antiken Dornausziehers an—

fcheinend einen Dorn aus dem Fufse zieht.

Jedenfalls gleicht diefe Grabplatte völlig der

Heil. Mauritius im Dom zu Magdeburg'“). als Bifchof W'z'clzmann (1152—92) bezeich.

neten kleinen Bifchofsgefialt auf den Korffun-

fchen Domtüren, welche aus Magdeburg fiammen. » Wicmannus Megz'deéurgmfls

Epc.« heifst es dafelbl’c.

Die zweite Grabplatte if’t von großer Vollendung und eine Vorgängerin der

Bräunl'chweiger Platte.

In Wefifalen finden lich ebenfalls folch frühe Bildhauerfchöpfungen. Die

frühefte dürfte allerdings die Kreuzabnahme der Externfteine bei Detmold fein, welche,

der Fahne nach zu urteilen, aus Barbaroßa’s Zeit gegen 1180 entfianden fein dürfte.

Fig. 433.

 
:56.

“'eftfälifche

Bildwerke.

Am Dom zu Paderborn gibt es ein ganzes Tor, das in franzöfifcher Weife mit Bild- _

werken ausgefchmückt iii. Am Mittelpfofien liebt die Jungfrau mit dem Kinde;

153) Nach einer Aufnahme der Königl. Mefsbildanflalt zu Berlin.


